
Name

Die Echte Aloe Aloe vera (Synonym:
Aloe perfoliata, Aloe barbadensis,
Aloe indica, Aloe vulgaris, Aloe chi-
nensis oder auch Curacao-
Aloe, Wüstenlilie genannt) ist
eine Pflanze aus der Gattung
der Aloe in der Familie der
Affodillgewächse.

Wildwachsende Pflanzen ste-
hen unter Artenschutz.

Herkunft

Ihr Ursprung liegt wahr-
scheinlich auf den Kanari-
schen Inseln. Mittlerweile
werden sie in anderen sandi-
gen und trockenen Gebieten,
wo es keinen Frost gibt, kul-
tiviert. Vor allem wird Aloe in
Nordafrika, im Mittelmeer-
raum, auf Madeira und In-
dien kultiviert. Auch an den
Küstenregionen von Venezu-
ela sowie den subtropischen Zonen
der USA und Mexikos.

Geschichte

Schon in der Bibel wird Aloe er-
wähnt (4.Mose 24,6; Ps 45,9; Spr
7,17). Zu dieser Zeit wurde Aloe-
holz als Räucherwerk (Hol. 4, 14)
und als Zusatz bei Leichenbalsamie-
rungen verwendet (Joh. 19, 39).

Nicht zu verwechseln ist die in der
Bibel erwähnte Aloe jedoch mit un-
serer heute bekannten  Aloe Barba-
densis.

Bei den Mayas wurde die Aloe als
„Quelle der Jugend“ bezeichnet.

Im alten Ägypten galt die Aloe als

die Pflanze, deren "Blut" Schönheit,
Gesundheit und Unvergänglichkeit
verleiht. Nofretete und Cleopatra
verwendeten bereits Aloe zur Haut–
und Schönheitspflege.

Bei den Sumerern galt sie als Heil-
pflanze. Sie war auch in der chine-
sischen Heilkunde bekannt.

Alexander der Große hat die Verlet-
zungen seiner Soldaten damit be-
handeln lassen.

Der griechische Arzt Dioscurides
schreibt in seiner materia medica
über die heilende Wirkung der Aloe
Vera.

Christoph Kolumbus führte Töpfe
mit Aloe vera auf seinen Schiffen
mit, um wie Alexander der Große
die Verletzungen der Soldaten be-
handeln zu können. Im 16. Jahr-
hundert entdeckten spanische Jesu-
iten große Mengen der wilden Aloe
auf der Insel Sokotra (am Kap von

Afrika), die dann bis ca. 1920 für
medizinische Zwecke nach Europa
geschifft wurden. Da die Transport-
dauer sehr lange währte, konnten
die Aloe-Blätter nicht in frischem

Zustand transpor-
tiert werden, son-
dern mussten vor
Ort eingedickt, also
gekocht werden.
Das Wasser wurde
entzogen und übrig
blieb ein Granulat,
das ohne Probleme
verschickt werden
konnte. Durch die
Erhitzung haben
sich allerdings viele
der  natürlicher
Substanzen verän-
dert, so auch das
Aloin, das nur nach
dem Einkochen
seine Giftwirkung
besonders entfal-
tet. Daher wurde

das Granulat nur für medizinische
Produkte verwendet.

Bis zum ersten Weltkrieg war die
Aloe Vera eine Selbstverständlich-
keit in Deutschlands Haushalten,
wo sie gegen kleinere Verbrennun-
gen und Schürfwunden verwendet
wurde. Man schnitt dafür einfach
ein Stück eines Aloe Vera Blattes
ab und rieb mit dem Gel die betrof-
fene Stelle ein, um die Wundhei-
lung zu beschleunigen.

In den 30er Jahren des 20. Jahr-
hunderts wurde mit der Verwen-
dung von Röntgenstrahlen in der
Krebstherapie die Aloe-Paste als
Mittel gegen die Hautverbrennun-
gen durch hohe Strahlendosen wie-
derentdeckt.
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Die Pflanze

Die Blätter der Aloe vera sind ro-
settenförmig angeordnet, etwa 40
bis 50 cm lang und an die 6 bis 7
cm breit. Sie bestehen aus drei
unterschiedlichen Schichten, die
jeweils spezifische Inhaltsstoffe
enthalten. Eine graugrüne lederar-
tige äußere Schicht schützt die
Pflanze vor dem Austrocknen. Der
gelblich-harzige Saft der mittleren
Faserschicht enthält u.a. Aloine,
die durch ihren bitteren Ge-
schmack die Pflanze vor Tierfraß
schützen. Aus dem harzigen Saft
wird durch Eintrocknen das phar-
mazeutisch genutzte Curacao-Aloe
gewonnen. Die innerste Schicht
stellt den eigentlichen Flüssigkeits-
speicher dar. Sie besteht aus ei-
nem Gel mit einem Wasseranteil
von 96 %, das auch als China-Öl
bezeichnet wird. Zur inneren An-
wendung sollten Aloe vera-Pflanz-
en kommen, die etwa 3 bis 4 Jahre
alt sind. Dann entwickeln sie die
größte Wirkung. Als Frischblatt
kann die ganze Blatthaut mit dem
inneren Gel verwertet werden.

Gel

Da eine maschinelle Verarbeitung
nur in sehr aufwändiger Technik
den Bitterstoff Aloin herausfiltern

kann, wird generell für medizini-
sche, kosmetische Zwecke und als
Nahrungsergänzung nur das Blatt-
innere (Gel bzw. der Saft) der
Pflanze verwendet, in seltenen Fäl-
len die ganze Blatthaut. Das Gel
kann dann direkt auf die Haut auf-
getragen oder wenn eine längere
Einwirkung erwünscht ist kann das
Blatt dort mit einem Verband fi-
xiert werden.

Das aus dem Mark der Aloe vera
gewonnene Gel ist sehr unbestän-
dig. Es oxydiert schnell an der Luft
(innerhalb weniger Stunden), wo-
bei die meisten der heilkräftigen
Wirkstoffe verloren gehen. Sogar
im Kühlschrank verändert sich das
Gel nach kurzer Zeit. Das Gel muss
innerhalb von etwa vier Stunden

weiterverarbeitet werden, indem es
mit Hilfe von Vitamin C (Ascorbin-
säure) sowie Zitronensäure stabili-
siert wird. Einige Produkte enthal-
ten außerdem den künstlich herge-
stellten Konservierungsstoff Natri-
umbenzoat und/oder Kaliumsorbat.
Beide können bei empfindlichen
Personen Allergien auslösen s.u.
Weitere Zutaten sind je nach Pro-
dukt Xanthan, ein Verdickungsmit-
tel, und Tocopherol (Vitamin E).
Die lebensmittelrechtlich noch un-
definierten Aloe-Vera-Trünke ent-
halten mitunter mehr Konservie-
rungsstoffe als sonst bei Säften
üblich. Der Zusatz von Konservie-
rungsstoffen ist in Frucht- und Ge-
müsesäften nicht erlaubt. Da es
sich aber beim Aloe-vera-"Saft"
nicht um einen Saft gemäß Frucht-
saft-Verordnung bzw. der Leitsätze
für Gemüsesaft und Gemüsetrunk,
sondern um ein Pflanzenblattex-
trakt handelt, ist es ein "Lebens-
mittel eigener Art". Deshalb dürfen
die genannten Konservierungsstof-
fe (bis zu 2000 mg/l) zugesetzt
werden.

Einiges zu den Konservierungs-
mitteln

Kaliumsobat (E202) ist das Kalium-
salz der Sorbinsäure und gilt als
gesundheitlich unbedenkliches
Konservierungsmittel.

Natriumbenzoat (E 211) ist das
Natriumsalz der Benzoesäure. Es
ist stark hygroskopisch, bakteri-
ostatisch, fungistatisch und dient

somit als Konservierungsmittel.
Natriumbenzoat kann Allergien,
wie Asthma und Nesselsucht aus-
lösen und belastet den Leber-
stoffwechsel. Laut dem britischen
Medizinjournal The Lancet kann
Natriumbenzoat zu extremer Hy-
peraktivität (ADHS) führen.

Xanthan (E415) ist ein komple-
xes Kohlenhydrat aus Glucose
(Traubenzucker), Mannose und
Glucuronsäure, das als Verdi-
ckungs- und Geliermittel Verwen-
dung findet. Es gilt als unbedenk-
lich.

Eine Untersuchung der Europäi-
schen Kommission auf Bestrah-
lung von Lebensmitteln ergab,
dass 42 Prozent der Aloe vera-
Nahrungsergänzer radioaktiv be-
strahlt (in der EU unzulässig) und
nicht gekennzeichnet worden
sind. Eine gewisse Sicherheit bie-
ten hier Bio-Produkte, die gemäß
der Richtlinien für Ökologische
Landwirtschaft nicht bestrahlt
werden und auch keinerlei gene-
tisch veränderte Zutaten enthal-
ten dürfen.

Inhaltstoffe

Einige der wichtigsten Inhaltstof-
fe (insgesamt sind ca. 300 In-
haltstoffe bekannt):

• 1,8 –Dihydroxyanthracen-
derivate mit Aloin (25-
40%)

• 1,8 –Dihydroxy-3-hydroxy-
methyl-10-ß-D-glucopyr-
anosyl-9-anthron

• Hydroxyaloine A und B
(nicht in Kap-Aloe)

• Acemannan
(Glykosaminoglykane:
langkettige Polysaccharide)

• Barbaloin

• Isobarbaloin

• Chrysophanol

• Zimtsäure

• Salicylsäure

• Calcium, Magnesium und
weitere Mineralien, die in
den meisten Pflanzen ent-
halten sind

• Vitamine (A, C, E, B1, B2,
B12)

• Flavonoide

• Aminosäuren
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Was an Vitaminen, Mineralstoffen
und Enzymen in den Aloe-Getr-
änken steckt, könne leicht über
andere Lebensmittel wie reichlich
Obst und Gemüse zugeführt wer-
den, so die Verbraucherzentrale
NRW. Viele Bioaktivstoffe dürfte
der Saft ohnehin nicht enthalten,
weil er oft aus dem Gel gewonnen
wird, das  zu rund 98,5 Prozent aus
Wasser besteht. Der Anteil an Koh-
lenhydraten beträgt rund 0,3 Pro-
zent.

Wunderversprechungen

Der Verzehr von Aloe Vera bewirkt
laut der einschlägigen Werbung
wahre Wunder und verspricht viel-
fache heilsame Wirkung, die leider
nur wenig wissenschaftlich gesi-
chert ist und sich in den meisten
Fällen auf empirische Beobachtun-
gen in der Volksmedizin beziehen.
Wogegen die Pflanze helfen soll,
können Sie gleich lesen.

Verwendung als Heilpflanze

Innerlich:

• stark abführende Wirkung
durch Aloin*

• Acemannan aktiviert in vitro
das Immunsystem, schützt
die Zellmembran, wirkt anti-
bakteriell, antiviral und anti-
mykotisch*

• Schock: Tierexperimentelle
Daten zeigen, dass ein poly-
meres Kohlenhydrat aus dem
schleimigen Pflanzensaft bei
dem durch starken Blutver-
lust bedingten Schock kreis-
laufstabilisierend und durch
den Zeitgewinn sogar le-
bensrettend wirken kann*

• bei Ratten wurde eine gerin-
gere Anfälligkeit für arterielle
Thrombosen festgestellt*

• ebenso bei Ratten konnte
eine geringere Anfälligkeit
für chronische Nephropathien

festgestellt werden*

• Arthritis**

• Gicht**

• Ischias**

• Fibromyalgie**

• Rheuma**

• Arteriosklerose**, was auf die
Flavonoide zurückzuführen
wäre. Tatsächlich gehören Fla-
voenzyme zur Gruppe von
mehr als 70 Oxidoreduktasen,
die an der biologischen Oxida-
tion beteiligt sind und als Radi-
kalfänger dienen. Sie kommen
als Schutzmechanismen in den
Zellen aller Organismen vor.

• Magen-, Nieren-, Bauchspei-
cheldrüsenprobleme*

• Angina pectoris**

• Parodontitis**

• als Abtreibungsmittel bei Na-
turvölkern bekannt**

• Menstruationsbeschwerden
(Ayurveda)**

• Blutzuckersenkung mit fri-
schem Gel *

• Senkung des Triglycerid– und
Cholsterinspiegels im Blut*

• Laut Ivan Danhof von der
North Texas Medical Associa-
tes konnten bei Ratten stress-
induzierte Magengeschwüre
um 80% verhindert werden,
verglichen mit einer Kontroll-
gruppe, die kein Aloe vera Gel
erhielten. Wurde das Gel erst
nach Entstehung des Ulcus
appliziert, erfolgte die Heilung
drei Mal so schnell

Äußerlich:

• antiphlogistisch*

• kühlend*

• Epithelisierend*

• Abszesse**

• Akne**

• Fußpilz**

• Neurodermitis*

• Herpes**

• Beschleunigte Wundheilung*
(bereits bei Alexander dem
Großen dafür bekannt)*

• Prellungen**

• schmerzlindernd *(Alfred
der Große von England
empfahl sie dafür als Heil-
pflanze)

• Ekzeme**

• Schuppen**

• bei leichteren Verbrennun-
gen wie Sonnenbrand*

• Haut- und Schönheitspfle-
ge*

• adstringierend* (schon bei
Dioskurides in seiner mate-
ria medica im 1. Jahrh. n.
Chr. genannt)

* Wirksamkeit nachgewiesen

**Wirksamkeitsnachweise natur-
wissenschaftlichen Charakters für
diese Anwendungsgebiete sind
nicht bekannt, sonder rein empi-
risch zu sehen.

Wechsel- und Nebenwirkun-
gen

• bei gleichzeitiger Anwen-
dung mit Hydro-
Kortisoncremes

• bei gleichzeitiger Anwen-
dung von Diabetesmedika-
menten kann der Blutdruck
abfallen

• innere Anwendung kann
nephrotoxisch wirken

• Magen-Darm-Reizungen

• Allergische Reaktionen

• Durch Beimengungen von
aus der Blattrinde kommen-
den Anthrachinone kann es
zu abführender, karzinoge-
ner und teratogener Wir-
kung kommen

• bei chronischer Anwendung
anthrachinonhaltiger Laxan-
tien kann es zu einem Kali-
ummangel und den ent-
sprechenden Folgeerkran-
kungen, wie und Herzrhyth-
musstörungen, kommen

TORTUGA    Ak-4 03/08   Seite 3



Werbung (also Aussagen, die sich
auf die Beseitigung, Linderung oder
Verhütung von Krankheiten bezie-
hen) verboten. Außerdem darf für
Lebensmittel, und dazu gehören
auch Nahrungsergänzungsmittel,
nicht mit irreführenden Angaben,
Darstellungen oder Aussagen ge-
worben werden. Dazu zählt bei-
spielsweise, wenn "Lebensmitteln
Wirkungen beigelegt werden, die
ihnen nach den Erkenntnissen der
Wissenschaft nicht zukommen oder
die wissenschaftlich nicht hinrei-
chend gesichert sind." Das heißt,
alle Aussagen müssen wissenschaft-
lich belegbar sein!

Auch selbstständige Aloe-vera-
Berater müssen sich bei der Aus-
übung ihrer Tätigkeit an die gesetz-
lichen Vorschriften halten. Wer Le-
bensmittel mit heilenden oder vor-
beugenden Aussagen in den Verkehr
bringt, erklärt diese laut Europäi-
scher Arzneimittel-Richtlinie 65/65/
EWG automatisch zu Arzneimitteln
und ist dann für das illegale Inver-
kehrbringen von Arzneimitteln zur
Rechenschaft zu ziehen.

Umsatz

Aufgrund der mündlichen Werbung
und der damit unkontrollierbaren
Aussagen über wundersame Heilwir-
kungen lässt sich mit Gutgläubigen
viel Geld verdienen. Heute beträgt
der Umsatz mit Aloe-Vera-Produkten
laut dem International Aloe Science
Council (IASC) über 100 Milliarden
Dollar weltweit.

Einkaufstipps

Aloe-Vera-Produkte, wie auch
Frisch-Presssäfte, werden häufig
über Multi Level Marketing (MLM)
bzw. Network-Marketing-Unter-
nehmen vertrieben.

Dabei werden oftmals Produkte an-
geboten, die aufgrund des Produkti-
onsprozesses (z.B Wärmebehand-
lung, Filtrierung) nahezu wirkungs-
los sind. Laut Experten ist jedoch
das unkonzentrierte Blattgel (nicht
Saft) für die innerliche Anwendung
gut geeignet, wenn es schonend
haltbar gemacht wird, so dass die
Inhaltsstoffe erhalten bleiben. Diese
Kriterien erfüllen jedoch nur wenige
der Anbieter.

Nur zertifizierte Produkte werden
einer regelmäßigen Qualitätskontrol-
le unterzogen und garantieren des-
sen Wirksamkeit. Die zuverlässigs-
ten und strengsten Prüfsiegel sind:

Gegenanzeigen

• Morbus Crohn

• Darmverschluss

• Akut-entzündliche Erkran-
kungen des Darms

• Colitis ulcerosa

• Appendizitis

• Abdominale Schmerzen un-
bekannter Ursache

• Kinder unter 12 Jahren

• Während der Schwanger-
schaft und Stillzeit

Wunder oder nicht?

Aloe Vera Gel sollte als hochwerti-
ge Nahrungsergänzung angesehen
werden - für nicht mehr und nicht
weniger.

Aloe vera haltige Shampoos, die
sofort wieder ausgewaschen wer-
den haben sicherlich keine Wir-
kung, während eine Behandlung
der Haare nach dem Waschen die
wirksamen Bestandteile einziehen
lässt. Hier kann sicherlich eine an-
tiphlogistische Wirkung durch die
Salicylsäure beobachtet werden.

Aloe vera ist sicherlich eine wert-
volle Pflanze, wie viele andere
auch, nur sollte man mit den Er-
wartungen auf dem Boden der Tat-
sachen bleiben und eben keine
Wunder erwarten.

Werbung

Für Aloe-Produkte wird hauptsäch-
lich durch Mundpropaganda mit
großen Heilwirkungen geworben.
Durch Talk-Shows, unwissenschaft-
liche "Ratgeber-Bücher", die den
Umsatz fördern sollen, und durch
Verkaufsberater haben die Produk-
te inzwischen ein erhebliches aber
ungerechtfertigtes Gesundheits-
image erhalten. So werden Gerüch-
te gestreut, Aloe vera würde sogar
gegen Krebs und HIV helfen, was
bei den Hilfe suchenden Erkrankten
falsche Hoffnungen weckt und sie
veranlasst, viel Geld für das ver-
meintliche „Wundermittel“ aus-
zugeben.

Die Mundpropaganda, die sich jeg-
licher offiziellen Lebensmittelüber-
wachung entzieht, macht eine wei-
tere Werbung durch Anzeigen oder
Spots in den Medien unnötig - was
auch gewollt ist.

Dabei ist eine krankheitsbezogene

• International Aloe Science
Council Inc. (IASC),

• Kosher Rating,

• Bunny Logo

• Islamisches Prüfsiegel

Diese Vier sind um eine seriöse
Aufklärung bemüht. Das „Siegel
für geprüfte Qualität“ des Insti-
tutes Fresenius belegt eine be-
stimmte Reinheit und Qualität,
hat aber nichts mit der Wirksam-
keit zu tun.

Von überteuerten Produkten ist
ebenso abzuraten wie die ständi-
ge Einnahme von Aloe vera-Gel.
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